
Vielschichtig
Zum Bericht „Konkurrenz vor der
eigenen Tür?“ über den Einzel-
handel in Ludwigsburg

Verhaltensforscher mit Orts-
kenntnis sind mit die wichtigsten
Ratgeber für den Einzelhandel.
Die großen Ketten haben ihre ei-
genen Psychologen und ihre
Tricks: saubere Präsentation, ge-
pflegtes Erscheinungsbild, genü-
gend breite Gänge für die Ein-
kaufswagen, günstige Kaffee-Ecke
und vieles mehr.
Das ist imMarstall (Unterge-
schoss) vorbildlich, der Super-
markt ist ein Magnet, im Oberge-
schoss ist es die Fressmeile für
das Fastfoodklientel. Das Kon-
sumverhalten der Massen und
Gesellschaftsschichten ist viel-
schichtig. Wer weiß schon, wa-
rum in Stuttgart die Königsstraße
aufwärts (vom Bahnhof die rechte
Seite) viel stärker frequentiert
wird? Hier nur ein Beispiel für
Ludwigsburg: Der schwache bis
mittelstarke Andrang der Konsu-
menten kommt vormittags und
um die Mittagszeit bis nachmit-
tags von den zentralen Bushalte-
stellen. Zum Feierabend kommt
ein stärkerer Andrang der Berufs-
tätigen vom Bahnhof dazu. Hier
spielt in einem Einkaufszentrum
der genügende Anteil von Le-
bensmittelketten, Bäckern und
Alltagsartikeln eine Rolle. Hier ha-
ben die Wilhelmgalerie und die
umliegenden Geschäfte einen
großen Vorteil, da zentraler. Auch
ein Vorteil für die Wilhelmgalerie:
Das Gros der heutigen Konsu-
menten ist bequem, also lauffaul.
Daher ist in den Obergeschossen
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meist weniger Laufkundschaft
trotz Rolltreppe. Auch ein Nach-
teil für den neuenMarstall trotz
attraktivem, gut gelungenemUm-
bau, ist das Parkhaus. Es ist den
älteren Konsumenten zu kompli-
ziert. Ich denke, der Wilhelmgale-
rie ist der neueMarstall keine
große Konkurrenz und die alten
Insider frotzeln zudem: S‘Täle
bleibt‘s Täle. Wilhelmgalerie
– keine Bange.
Dieudonné E. Gillet,
Ludwigsburg

Verkehr ist Nachteil
Zum Bericht „Großstadt-Zahlen
entfachen keine große Begeiste-
rung“ über die Stadt- und
Bevölkerungsentwicklung

Im Allgemeinen scheint der Stra-
ßenzustand gut zu sein, im Be-
sonderen reklamiere ich auf der
B27, Abschnitt Ortseingang Süd
gen Innenstadt, derart hohe Fahr-
bahnwellen, dass der intensive
Lkw-Verkehr hier zu überdimen-
sionalem Lärm und bebenden
Häusern führt. Als Fußgänger
kann ich das auch als Stolperfalle
wahrnehmen, wenn ich die Stra-
ßenseite (Hartensteinallee) gen
Westen überquere? Zur Diskussi-
on Fahrradwege kann ich aktiv
mein Rad nutzend ergänzen:
Fahrradwege neben Hauptachsen
sind für mich wegen der Abgas-
entwicklung nicht machbar. Ideo-
logielos ist das Auto nicht wegzu-
diskutieren. Real existiert ein Zu-
viel an Durchfahrverkehr und
dank der vielen als positiv zu wer-
tenden kulturellen und sonstigen
Höhepunkte in Ludwigsburg eine
zu hohe Verkehrsdichte. Das ist

bekannt, ich erlebe jedoch nir-
gends Änderungen. Mein persön-
licher Nachteil von Lärm- und
Luftverschmutzung liegt spürbar
vor der Haustür im Streckenab-
schnitt B27, Tendenz steigend auf
inzwischen Stop-and-Go ab circa
14 Uhr bis maximal 18 Uhr alltags
und Sonderstaus bei Veranstal-
tungen (Parkplatz-Einfuhr-Warte-
schleifen). Ähnliches betrifft die
beiden Achsen Eglosheim bezie-
hungsweise genMarbach. Lud-
wigsburg ist bis auf die Verkehrs-
frage eine außerordentlich attrak-
tive Stadt – erneute Projekte wie
beispielsweise Großstadt – wa-
rum nicht. Aber zuvor und an ers-
ter Stelle steht für uns Einwohner,
endlich die Verkehrssituation
nachhaltig zu verändern. Das
würde dann den großen Preis ver-
dienen. Gibt es einen Ideenwett-
bewerb? Man ist es langsam satt,
die Ping-Pong-Pressemitteilun-
gen darüber zu verfolgen und das
entsprechende Parteien- bezie-
hungsweise Stadtratsgezerre. Der
Stadtrat ist dem Bürger statt End-
losdiskussionen Lösungen im
Einvernehmen schuldig.
Maren Gruner,
Ludwigsburg

Schnickschnack
Zum Bericht „Ein Forschungs-
projekt mit Verzögerungen“
über die Yoloma-Box am
Bahnhof

Abgesehen vom Sinn oder Unsinn
dieses Forschungsprojektes geht
mir der Name für dieses Vorha-
ben Yoloma-Box, abgekürzt für
„Your local market“ doch gewaltig
gegen den Strich. Fällt den Pro-

jektverantwortlichen nicht eine
Bezeichnung ein, die für den
(deutschen) Leser einigermaßen
verständlich ist? Im Übrigen habe
ich starke Zweifel, dass dieses
neuartige Schließfachsystem
(zum Beispiel über Handy Le-
bensmittel fürs Abendessen be-
stellen) angenommen wird. Die
von der Stadt bereitgestellten
100000 Euro (Steuergelder) könn-
ten für weitaus nützlichere Dinge
eingesetzt werden. Manmuss
nicht jeden vermeintlich moder-
nen Schnickschnack mitmachen.
Helmut Stöhr,
Ludwigsburg
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„Pelz ist Mord“, steht auf ihren Schildern.
Auf dem Boden haben sie Fotos ausgebrei-
tet, die enthäutete und gequälte Tiere zei-
gen. Sie skandieren „Oberpaur ist schul-
dig!“ Rund 25 Aktivisten haben gestern vor
dem Ludwigsburger Modehaus gegen
Pelzhandel protestiert.
Organisiert hat die Aktion Susanne

Bez-Kamm aus Kornwestheim. Sie sei
„sehr gerne und sehr lange schon“ Kundin
bei Oberpaur. Als sie jedoch im Herbst
Kleidung mit Pelzverbrämung im Schau-
fenster gesehen habe, sei ihr das bitter
aufgestoßen. Seit sie vor Jahren einen Film
über gehäutete Marderhunde gesehen hat,
kämpft die Kita-Erzieherin und „95-Pro-
zent-Veganerin“ gegen Pelz als Modearti-
kel.
„Ich kann das verstehen“, sagt Ober-

paur-Geschäftsführerin Birgit Geiger. Man
habe kaum noch Echt-Pelz eingekauft, da
die Kunst-Alternative immer besser werde,
sagt sie. Dennoch habe Oberpaur diese
Saison 15 Kleidungsstücke mit Pelzbesatz
im Sortiment gehabt, alle zertifiziert nach
dem Washingtoner Artenschutzüberein-
kommen. „Gerade im hochwertigen Seg-
ment möchten das die Kunden haben“,
sagt Geiger.
Mit dieser Antwort wollte sich Susanne

Bez-Kamm nicht zufriedengeben, und
stieg in die „nächste Eskalationsstufe“ ein,

Aktivisten protestieren vor demModehaus Oberpaur gegen ein „unnötiges Luxusprodukt“

Pelz-Gegner halten Mahnwache ab
TIERSCHUTZ

VON JULIA ESSICH-FÖLL

Aktivisten demonstrierten gestern in der Ludwigsburger Innenstadt gegen Pelzhandel. Foto: Oliver Bürkle

wie sie es nennt. Denn ihrer Meinung
nach könne gerade der inhabergeführte
Einzelhandel Einfluss nehmen auf die
Pelzindustrie. Deshalb also die Mahnwa-
che direkt vor der Eingangstür des Mode-

hauses. „Wir wollen aufklären, was dahin-
ter steckt“, sagt Bez-Kamm, die schon an
zahlreichen ähnlichen Aktionen in Stutt-
gart teilgenommen hat. Denn Kleidung
mit Echt-Pelz sei ein „unnötiges Luxus-

produkt“. Das sei beispielsweise ein Un-
terschied zu Lederschuhen, von denen sie
selbst auch welche besitze. „Und die
schmeiß‘ ich nicht einfach weg. Das hat
etwas mit Nachhaltigkeit zu tun.“

EHESCHLIESSUNGEN
16. Dezember

Kati Weidenhammer und Jan Oliver Na-
gel, Brühlstraße 20.

17. Dezember

Jelena Kempe geb. Mihailovic und Timo
Rüb, Fellbacher Straße 10; Chantal Re-
becca Mayerhöfer, Straßenäcker 56,
Ludwigsburg, und Stephan Boger, Tau-
benstraße 1, Balingen.

18. Dezember

Nadine Désirée Köhler und Christian
Kurzenberger, Christophstraße 21; Anja
Michaela Sauer und Simon-Marcel Ma-
chinek, Karlsruher Allee 25; Ann-Sophie
Theresa Breier und Simon Tobias Maier,
Vaihinger Straße 3.

STANDESAMTLICHE MITTEILUNGEN

GEBURTEN
9. Dezember

Tim Auner, Sohn von Nadine Auner geb.
Reinschmidt und Ingmar Auner, Im Ro-
senpark 1, Kirchheim.

10. Dezember

Elies Malin Hasenkamp, Tochter von Eva
Hasenkamp geb. Bruder und Johannes
Gerhard Hasenkamp, Schwarzwaldstraße
20, Ditzingen.

11. Dezember

Joris Günther Koop, Sohn von Kerstin
Schlüter und Matthias Koop, Emil-Büh-
ler-Straße 1; Juli Felicitas Becker, Tochter
von Silke Becker geb. Büchl und Peter Be-
cker, Ingersheimer Straße 6.

12. Dezember

Özgün Sezgin, Sohn von Hidayet Sezgin
geb. Rencü und Ziya Sezgin, Sigmund-
Freud-Straße 5; Klaas Henri Mügge,
Sohn von Mirjam Sarah Mügge geb. Ma-
zur und Christian Mügge, Schafgarten-
straße 7, Marbach; Lina Marie Lehmann,
Tochter von Yvonne Nathalie Lehmann
geb. Lober und Maik Lehmann, Vöhringer
Weg 16, Schwieberdingen.

13. Dezember

Jonathan Constantin Pflugfelder, Sohn
von Carina Bernadeta Pflugfelder geb.
Hubert und Johannes Christian Pflugfel-
der, Balinger Straße 35; Johanne Tilly
Unger, Tochter von Anja Martina Unger
geb. Milde und Valentin Unger, Grund-
straße 8, Erdmannhausen.

14. Dezember

Julian Löwenstein, Sohn von Mirijam Lö-
wenstein geb. Matthes und Viktor Lö-
wenstein, Comburgstraße 30.

15. Dezember

Laura Winkle, Tochter von Bianca Chris-
tina Winkle und Florian Winkle geb. Arm-
bruster, Ludwigsburger Straße 91, Ben-
ningen; Ella Reinink, Tochter von Kathrin
Elke Reinink geb. Paulus und Guido Rei-
nink, Vogelsang 16, Kirchberg; Elyesa
Duran, Sohn von Gülsefa Duran geb. Tas-
gin und Nurullah Duran, Hans-Winter-
Straße 2.

16. Dezember

Samuel Rösch, Sohn von Katrin Haller
und Peter Rösch, Harteneckstraße 89;
Noah Stengel, Sohn von Jennifer Stengel

geb. Donath und Heiko Stengel, Schiller-
straße 9, Ilsfeld.
17. Dezember
Orhan Shawish, Sohn von Joana Takied-
dine und Ferhad Shawish, Eastleighstrase
8, Kornwestheim.
18. Dezember
Leonie Carolina Nitschke, Tochter von
Simone Nitschke geb. Oesterle und Gero
Nitschke, Sternenfelser Straße 18, Bra-
ckenheim.

STERBEFÄLLE
13. Dezember
Ioannis Wild geb. Mavrogenidis,
Uhlandweg 1, Oberriexingen.
14. Dezember
Horst Dietrich Lange, Hermann-Löns-Str. 1.

19. Dezember
Günter Horst Haid, Sommerbergstraße
36, Remseck; Rolf Rathfelder, Bahnhofs-
platz 3, Kornwestheim; Peter Werner
Schmidt, Mozartstraße 12/1, Erdmann-
hausen.
20. Dezember
Helmut Emil Stieger, Albert-Schweitzer-
Straße 6, Besigheim; Anny Hendrika
Gertruda Wüstner geb. Joppa, Schloss-
gut Harteneck 3.
21. Dezember
Gretel Schubert geb. Leonberger, Bir-
kenrain 2; Heinz Werner Albert Gust,
Jägerhofallee 71.
22. Dezember
Ludwig Max Gäsert, Jahnstraße 13,
Kornwestheim.

WarmeKleidung für
Wohnungslose
Im Winter verschärft
sich die Situation für
wohnungslose Men-
schen. In der Tages-
stätte der Wohnungs-
losenhilfe bekommen
die Gäste eine warme
Mahlzeit, können sich
duschen, Wäsche wa-
schen und erhalten
Hilfe bei gesundheitli-
chen Problemen. Um
die Arbeit der Woh-
nungslosenhilfe zu un-
terstützen, spendet
die in Markgröningen
ansässige Firma Kälte
Eckert jetzt warme Be-
kleidung im Wert von
über 2000 Euro: Win-
terstiefel, Pullover,
Winterjacken und

GELD FÜR EINEN GUTEN ZWECK

Rucksäcke. „Soziales
Engagement beginnt
vor der eigenen Haus-
tür. Für uns ist es wich-
tig, dass unsere Spen-
de hilfebedürftigen
Menschen hier in der
Region zugute
kommt“, so Michael

Eckert (links), einer
der Geschäftsführer
des Unternehmens.
Die Spende wurde
kürzlich an Heinrich
Knodel, Geschäftsfüh-
rer der Wohnungslo-
senhilfe, überreicht.
(red) Foto: privat

AnHeiligabend
nicht allein
Rund 200 Menschen
haben in diesem Jahr
den Heiligabend in der
Feuerseemensa gefei-
ert. Der Diakonie
Kreisverband hatte ei-
ner langen Tradition
folgend unter dem
Motto „Heiligabend –
allein? – nein, gemein-
sam!“ geladen. Unter-
stützt wurde er von
der Wohnungslosen-
hilfe, einer Kirchenge-
meinde sowie dem Ro-
tary Club Ludwigs-
burg-Alt Württemberg
(Bild). Die Rotarier
hatten am 24. Dezem-

ber Warenspenden
von Bäckern, Gärtnern
und Kirchengemein-
den für die Veranstal-
tung eingesammelt,

zudem Geschenkta-
schen mit Dingen des
täglichen Gebrauchs
für alle Gäste gespen-
det. (red) Foto: privat

POLIZEIREPORT

Dieb erbeutet Geldbox
aus Spielautomaten
Auf Bargeld hatte es ein Einbre-
cher abgesehen, der sich am
Dienstag gegen zwei Uhr Zutritt
in ein Spielcasino in der Bietig-
heimer Straße verschaffte. Ver-
mutlich hatte er zuvor ein Fenster
aufgehebelt, um in die Räume
einzudringen. Dort brach er einen
Geldspielautomaten auf und ent-
wendete die Geldbox. Die Höhe
des darin enthaltenen Bargelds
sowie des Sachschadens konnte
noch nicht beziffert werden. Zeu-
gen, die Verdächtiges beobachtet
haben, melden sich bitte beim
Polizeirevier Ludwigsburg, Tele-
fon (07141)185353. (red)

INNENSTADT

Einbrecher steigt über
Gartenbank in Haus ein
Eine Gartenbank hat ein Einbre-
cher zwischen Sonntag und
Dienstag vermutlich als Einstiegs-
hilfe benutzt, um durch ein einge-
schlagenes Erdgeschossfenster in
ein Wohnhaus in der Mörikestra-
ße zu gelangen. Ob er bei seiner
Suche nachWertvollem auch fün-
dig wurde, konnte noch nicht an-
gegeben werden. Der Sachscha-
den beträgt 200 Euro. Zeugen
werden gebeten, sich beim Poli-
zeirevier Ludwigsburg, Telefon
(07141)185353, zu melden. (red)
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